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Die Gefahren des Sports
für das Kindesalter.

Kinder sollen Sport treiben. Bietet doch der

Sport dem Slnbenhockeu, das die Schule fordert,
ein erfreuliches Gegengewicht. Aber wann und

wie fie es sollen, das ist die Frage. Für Kinder

bis zum 5. Lebensjahre ist nach den Ratschlägen,

die Professor Dr. Karl Oppenheimer in der

„Hygiene" gibt, der Sport absolut überflüssig,

da ersetzen das Spiel, das Toben im Freien

ihn mehr als genug. Mit dem 7. Jahr darf

man mit leichten Körperübungen anfangen, aber

äußerst vorsichtig. Nur winzige Anforderungen

dürfen gestellt werden. Bekanntlich laufen Kinder

ungern, es ihnen zu gleichförmig, sie ermüden

sehr schnell und verlieren die Lust daran. So
soll man mit größeren Märschen bei Kindern
bis zum kU. Jahre zurückhalten. Dann können

sie schon ruhig wandern, selbst im Gebirge,

wenigstens in mittleren Höhen. Das Hoch,

gebirge mit seinen enormen Anforderungen an

das Herz und seinen unsicheren Wetterverhält,

nissen sollte man Kindern des Flachlandes bis

zum etwa 13. Jahre verbieten. Sehr gut ist

ein klein wenig Radeln, es wirkt sehr energisch

und macht den Kleinen Spaß. Dann komnst

Skilanfen und Rodeln erheblich in Betracht-

Die Winterlnft ist gesund und die Anstrengungen

sind nicht allzu groß. Reiten lernen die Kinder

auf dem Lande meist sehr früh, es scheint ihnen

gut zu tun. Mit Sportspielen wie Ballspiele,

Barkauf, Hockey können Kinder etwa vom l<1.

Jahre anfangen. Schwimmen ist für junge

Kinder bedenklich, keine Bewegung stellt so enorme

Anforderungen an das Herz wie diese. Dazu
kommt die intensive Abkühlung bei der relativ

großen Oberfläche der Kinder; vor dem 12. Jahre
sollte man sie mit dem Schwimmen nicht

anfangen lassen. Im allgemeinen kommt bei Kindern

noch viel mehr Grundprinzip des langsamen

Anfangens, der Bermeidens der kleinsten Ueber-

anstreiignng in Betracht, denn das kindliche Herz,

so kräftig es auch ist, ist doch weich und sehr

leicht einer Schädigung ausgesetzt. (Die Dame

Ansteckende Kranke im

WartMmer.

Auf eine grobe Unsitte mancher Eltern macht

die Zeilschrift „Der ärztliche Mitarbeiter"
aufmerksam. Diese besteht darin, daß Kinder, die

an ansteckenden Krankheiten leiden, in die Spreche

stunde des Arztes gebracht werden. Solche

Krankheilen sind Masern, Röteln, Keuchhusten,

Scharlach, Diphterilie und Mumps (Ziegenpeter).

Uni das Geld für die Besuche des

Arztes zu sparen, setzt man lieber die eigenen

Kinder den Gefahren eines manchmal längeren

Transportes aus und gefährdet durch Ansteckung

andere im Wartezimmer des Arztes befindliche,

oder dessen eigene Kinder. Kinder mit anstecken,

den oder anstecknngsverdächtigen Krankheiten

gehören nicht in das Wartezimmer des Arztes.

Derartige Patienten sollen in ihren Wohnungen

von dem Arzt besucht werden. sDic Dame.)

Kemmichtlì der Hlmdswut.^
I. „Die Tollkrankheit der Hunde kommt nicht

allein bei großer Sommerhitze oder strenger

Winlerkälte vor, sondern entsteht in jeder Jahreszeit,

und zwar entweder ans Ursachen, die man

noch nicht kennt, oder durch Anstecken vermittels

des Bisses von tollen Hunden. Auf die letzlere

Weise kann die Krankheit von einem tollen Hunde

ch Hundebesitzcrn könnte diese Veröffentlichung des

Bertiner Polizeipräsidiums von Interesse sein. Die Redaktion.
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